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434 Jlluftrirts fcßtpeigerifiße £jartbr»erfer=<3eitung.

Ißcrfiilfßiittgeit Doit ©îetttttge.
©g gibt wenig Äörper, bie mit SJiennigc öcrmengt, bem

festeren nißt it)ve ftfjörte ffarbe nehmen. 33on biefen wenigen
finb eg nantentliß Siegetmeßt ober rotßer Dder, mit benen bie

StRennigc oerfälfßt wirb. Um Sitgämeßl naßguweifcn, erßißc
man bie SRennige in einem irbenen Sieget unb töfe fie bann
in Oerbiinnter ©alpeterfäurc auf. ©twa üorßanbeneg 8^9^=
ine£)t bleibt bann gurüd. Um rotten Orfer gu erfennen, foße
man bie fDiennige mit ©algfäure, Oerbünne bie ßöfung mit
SBaffer unb fittrire fie ab. fRaßbem bieg gcfd)et)en ift, gieße

man gu einem Sßeilc ber Haren Söfung bann eine 2lupfung
oon getbeut IBluttaugenfalg unb git einem anberen Sßeile tleß*
tali im Uebcrfßuß. SBeun nun bie erfte 9D?ifrf)ung einen buufeL
blauen unb bie gweite einen braunen iRieberfßtag §eigt, fo ift
bie fOîeunige mit rotßem Ddcr Dermifßt.

SSlciftift-- utib Sufßjctßtutngen gu fßiißett.
Sicfetben fßiißt man naß ber „fjbgr." babitrß Dor bem

ißerwifeßen, baß man biefetben mit Äoflobium (Don ber Äon=
fifteng, wie bie fpßotograpßcn baêfetbe gebrauten) übergießt,
bent 2 fpogent ©tearin Don einer guten ©tearinferge gugefeßt
finb. SDîait legt bie Säßnung auf eine ©lagtafel ober ein
53rett unb übergießt fie mit bent ÄoHobiunt gerabe fo, toie ber

^ßotograpß feine platten übergießt. fRaß 10—20 3Rinuten
ift bie Säcßnung troden unb DoÖftänbig weiß, f>at einen matten
©lang unb ift fo gut ïonferDirt, baß matt biefetbe mit SBaffcr
abwafßen tarnt, oßne befürchten gu tnüffen, fie babitrß gu Der*
berbett.

Sötßen Don 33ßttb)iigett.
Slnt fßnellfteit unb firfjerften löttjet man mit ber 3<*nge

unb ift nicht abfotut fReufilbertotß bagu nötßig; wir neßnten

guteê feineg SReffhiglotß mit V3 geftoßeitcm Soray Dermifßt
unb tontmt eg unter 50 Sh/ußftellen nißt einmat Dor, baß ber
SSrud) auf ber ßötßftelle ift; Wenn eg bennoß ber galt ift, fo
hat nteiftentßeilg inmorficßtiqeg Süthen baran ©djulb. Sie Songe
tarnt man wie eine gewöhnliche ©ßneibegauge maßen, bloß bie
33aden ntüffen •/. Duabratgoll ftart unb 6—7 Sott lang fein;
je tänger man biefetbe maßt, befto öfter fattn man fie gebrauchen.
Surß bag häufige äBarmmadjen werben fie gefßwäßt unb
tnüffen oftntatg abgeßauen Werben, ferner maße matt fieß eilten

Apparat gum ffeftßatten Der ©cige nad) beifteßenber ©figge:

©ettenanftdßt D6eranfiefit

SRatt fann bagu jflaßcijen 1'/, breit unb */„ ober VsS"Û
ftart Derwenben. Set getropfte Sßeil b ber ©eitenanfießt muß
gut DuabratgoH fein, batnit man bie ©äge nießt brängt.
Sin ber ßinteren ©cite tontmt eine SInfßlagfßiene, bamit bie

©äge in geraber gtueßt liegt, unb an ber unteren ©eite ein

fünf aß, bamit ber Slpparat im ©cßraubftoct befeftigt werben
fann. Sic Slnfcßtagfcßicne ntuß, wie bieg attg ber Dbcranfißt
ßerDorgeßt, fo fein, baß mau mit ber Sötßgattge a '/a 3°^ über
bie ©äge weggreifen tann. Sic ©äge wirb an beiben Snben
abgefcßärft unb feßraubt man biefetbe '/s 8°ü übereinanber
gwifeßen ben 2lpparat mit fteinen eifertten ©cßraubgwingett feft,
bie Sößne nad) Dorn. Satin legt man eine äRcfferfpiße 8otß
auf unb Hemmt bie götßfteltc gwifeßen ben wetßglüßenb gemaßten
Sangenbactcn etwa 5—10 ©efitnben, big bag 8otß fließt, wag
man an ber fjeHbtauen auffteigenben jflatmue waßrnimntt. Sann
gießt tttatt bie Songe in leißt gufantmengebrüettem 3"ftonbe ab,
ein Defftien ber Songe würbe bie Sötßftellc augeinanber reißen.
Sieg ift bie befte unb leißteftc SRetßobe.

(Stdjenljoljfieige.
80 ©r. trorfeneg foßtenfaureg fRatron, 250 @r. ßetter

Defer, feitt präparirt, 2 Siter fRegenwaffer Werben — naß ber

„S. Sifßt.=Stg." — eine ßatbe ©tunbe lang gefaßt, bann
werben ttoß 2 Siter SBaffer gugefeßt. 3" biefer Seige feßt
man noß 700 @r. tßoßnmaffe ang 1 Ägr. gelbem SBaßg, 2
Siter SB a ffer unb 70 ®r. fßotafdje getoeßt unb big gunt ©r=
falten gut gerüßrt.

©Innglat! für ©ßttßgcitg.

®langtad für ©ßußgetta fott in üorgüglißer Dualität
naß fotgenber 33orfd)rift erhalten Werben: Sampenfßmarg 4,0,
Serpentinöt 15,0, SJietßßtatfoßot 360,0, ©djcllacf 45,0, Särßem
terpentiti 20,0, ©anbarac 8,0.

Sit gefeßtoffener jflafße bei mäßiger SÜSürme gtt bigeriren.
Sag 8antpenfd)Warg bürfte gwedmäßig burß eine entfpreßenbe
Duantität öägrofin gu erfeßett fein.

^erftcflutig boit luafferbißtent ^odftiifjicr.
35}afferbißteg ipadpapier erßätt man burß ©utaußen beg

fPapiereg itt fotgenbe ÜRifcßung : 1'/, fßfunb Weiße ©eife, gefügt
itt 1 8. Sßaffer, 125 @r. Gummi arabicum ttnb 375 ®r. Seim,
gelögt itt einem ferneren Siter SBaffer. Seibe Söfttitgett Werben

warnt gemifßt. iRaß bent ©iutaußen beg fßapiereg preffe man
bie übet'flüffige gtitffigfeit ab unb taffe eg bei getinber SBärme
trodnen.

fragen
gur ScauttDortimg üott ©aßüerftänbigcti.

683. SBer liefert ben genauen ißlan ju einem fogenannten eng*
lijdjen ßegelfpiele, bet bem bie ßuget an einer ©ctjnur ßängt unb um
ben tpfaßt ßerunt auf ba§ Dîieê geworfen wirb, ober wer liefert fotße
Spiele unb wie tßeuer? A. B. in B.

2Irtta>ortert.

Huf fjrage 681. llnterjeicßneie fn6rijiren alter Hrt feinft gtafirteä,
brauneâ, feuerfefteS Kiictiengefcbirr (Slßongefßirr). SBünfßen mit bem
ffragefteller in Korrefponbenj ju treten.

Siioßter u. SRap, 3ßonwaarenfa6rif in 2 auf en (ïïafeltanb).

(fRegiftrirgebüßr 20 ®tg. per 3luftrag, in fDtarfen beigutegen.)
SDlc auf bie Angebote unb ©efuebe bei ber ©jpebitton b. 331. eintaufenben

Dffertenbriefe luerben ben 2Ingebot= unb ©efudjftettem fofort bireft übermittelt unb
eS finb Sediere erfuc^t, biefetben in iebem fjade gu beantworten, alfo auc^ bann,
wenn 5. SB. bie angebotenen Dbjefte fepon oerfautt finb, bamit 3eber mein,
woran er ift.

21 ti g c b 01 :
115) 23ont 33au ber ©otttyarbbafjn:

50 Stiid SBobiWlegel, gaitg Stapi, Bon 6—8 Silo Oer Btlo 45 SJtp.
100 (Slnmännerbotjrfdüegei, 24—25 Sm. lang, B ^ito „ „ 30

80 „ 3iü«ifpi§ „ 35 „30 „ ©tein^auerfiädjen „ „ 35 „80 Biio gtanfetienfcprauben, 30/10, 35/10, 3512, 40/12 SDim. „ „ 40 „500 „ ^iutterfdbrauben, 70/15, 85/19, 95,24, 100/22 2Jim. „ 25 „looo „ SBluttericbrauben, 150/16, 180/15, 210/17, 260/15 äflm. „ „ 35 „7ü0 „ 2)ornbergeifen, neue Slbfaflftüde, 75/21, 80/24, 90/27 2Jhn.
bon 30—90 ©m. Sänge „ „ 13 „bei Sofepf) @erig, ©djmieb, ©c^attborf (Uri).

116) ®ie ®fenbeftanbtbeile ju einer SBanbJäge, geeignet für ein bötgerneä ©e*
fteff, für &anbs ober Sîraftbetrieb. SKoHen giemiicf) Ieidjt. Surcpmeffer 110 (Em.

©benfo eine fefir gute 33o^rmafd^ine mit tjölgernem ©eftetl, für §anb= ober
^raftbetrieb. SluSfunft ert^eilt II. Sucbfcpmib, @dbreiner, 5C^unborf (SC^urgau).

®cfucht :
197) ©ine SjSartie fepöne aftfreie feinjäfirige 2/annenbretter Bon 3 Km. Sitte.

2Irbettsnad}n?eis=£tfte.
Sagt 20 (£tö. fter Seilt.

Offene ©teüen
für: 6ei SUteifter:

2 folibe SDtbbelftbreiner auf polirte Slrbeit u.
1 SBaufebreiner: SB. SRütti, ©djreiner, SBalätl/ai.
1 SDiöbel* unb 1 SBaufdjreitter aufSüttorb: D. SRamer, meep. ©ebreinerei, giumS.
1 foliber ©djrnieb: 23altenfperger, ©cbmieb, 33rütten.

©arantiet tnafchäthte bebvuefte fôtfâfjet* ^ontatb=
ftoffe in Dorgitglißfter Dualität à 27 ©tg. per @lle ober
45 ßtg. per SReter üerfenben in eingeluen 3Retern, fRoben, fo=
wie in gangen ©tüden portofrei in'g §aug Oettingcf Ä (£o„
Sentralßof,

P. S. 2Rufter»ÄoHeftioncn bereitwißigft unb neitefte 2Robe--

bitber gratig.

tencht:
Ein auf Walzen-Hobelmaschinen geübter Schreiner. Guter

Lohn wird zugesichert. Sich zu melden bei L. Garnin, Bau-
meister, Zug. (906
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Verfälschungen von Mennige.
Es gibt wenig Körper, die mit Mennige vermengt, dem

letzteren nicht ihre schöne Farbe nehmen. Von diesen wenigen
sind es namentlich Ziegelmehl oder rother Ocker, mit denen die

Mennige verfälscht wird. Um Ziegelmehl nachzuweisen, erhitze
man die Mennige in einem irdenen Tiegel und löse sie dann
in verdünnter Salpetersäure auf. Etwa vorhandenes Ziegel-
mehl bleibt dann zurück. Um rothen Ocker zu erkennen, koche

man die Mennige mit Salzsäure, verdünne die Lösung mit
Wasser und filtrire sie ab. Nachdem dies geschehen ist, gieße

man zu einem Theile der klaren Lösung dann eine Auflösung
von gelbem Blutlaugensalz und zu einem anderen Theile Aetz-
kali im Uebcrschuß. Wenn nun die erste Mischung einen dunkel-
blauen und die zweite einen braunen Niederschlag zeigt, so ist
die Mennige mit rothem Ocker vermischt.

Bleistift- und Tuschzeichnungen zu schützen.

Dieselben schützt man nach der „Fdgr." dadurch vor dem

Verwischen, daß man dieselben mit Kollodium (von der Kon-
sistenz, wie die Photographen dasselbe gebrauchen) überzieht,
dem 2 Prozent Stearin von einer guten Stearinkerze zugesetzt
sind. Man legt die Zeichnung auf eine Glastafel oder ein
Brett und übergießt sie mit dem Kollodium gerade so, wie der

Photograph seine Platten übergießt. Nach 10—20 Minuten
ist die Zeichnung trocken und vollständig weiß, hat einen matten
Glanz und ist so gut konservirt, daß mau dieselbe mit Wasftr
abwaschen kann, ohne befürchten zu müssen, sie dadurch zu ver-
derben.

Lothen von Bandsägen.
Am schnellsten und sichersten löthet man mit der Zange

und ist nicht absolut Neusilberloth dazu nöthig; wir nehmen

gutes feines Messingloth mit stz gestoßenem Borax vermischt
und kommt es unter 50 Bruchstellen nicht einmal vor, daß der

Bruch auf der Löthstelle ist; wenn es dennoch der Fall ist, so

hat meistentheils unvorsichtiges Löthen daran Schuld. Die Zange
kann man wie eine gewöhnliche Schneidezange machen, bloß die
Backen müssen V« Quadratzoll stark und 6—7 Zoll lang sein;
je länger man dieselbe macht, desto öfter kann man sie gebrauchen.
Durch das häufige Warmmachen werden sie geschwächt und
müssen oftmals abgehauen werden. Ferner mache man sich einen

Apparat zum Festhalten der Säge nach deistehender Skizze:

Seitenansicht Oberansicht

Man kann dazu Flachcisen 1st, breit und st« oder '/«Zoll
stark verwenden. Der gekröpfte Theil b der Seitenansicht muß
gut sti Quadratzoll sein, damit man die Säge nicht drängt.
An der Hinteren Seite kommt eine Anschlagschiene, damit die

Säge in gerader Flucht liegt, und an der unteren Seite ein
Ansatz, damit der Apparat im Schraubstock befestigt werden
kann. Die Anschlagschiene muß, wie dies aus der Öberansicht
hervorgeht, so seiu, daß man mit der Löthzange a. >/, Zoll über
die Säge weggreiscn kann. Die Säge wird an beiden Enden
abgeschärft und schraubt man dieselbe st,—st« Zoll übereinander
zwischen den Apparat mit kleinen eisernen Schraubzwingen fest,
die Zähne nach vorn. Dann legt man eine Messerspitze Loth
auf und klemmt die Löthstelle zwischen den weißglühend gemachten
Zangenbacken etwa 5—10 Sekunden, bis das Loth stießt, was
man au der hellblauen aufsteigenden Flamme wahrnimmt. Dann
zieht mau die Zange in leicht zusammengedrücktem Znstande ab,
ein Oeffncn der Zange würde die Löthstelle auseinander reißen.
Dies ist die beste und leichteste Methode.

Eichenholzbeize.
80 Gr. trockenes kohlensaures Natron, 250 Gr. Heller

Ocker, fein prüparirt, 2 Liter Regenwasser werden — nach der

„D. Tischl.-Ztg." — eine halbe Stunde lang gekocht, dann
werden noch 2 Liter Wasser zugesetzt. Zn dieser Beize setzt

man noch 700 Gr. Bohnmasse aus 1 Kgr. gelbem Wachs, 2
Liter Wasser und 70 Gr. Potasche gekocht und bis zum Er-
kalten gut gerührt.

Glanzlack für Schuhzeug.

Glanzlack für Schuhzeug soll in vorzüglicher Qualität
nach folgender Vorschrift erhalten werden: Lampenschwarz 4,0,
Terpentinöl 15,0, Methylalkohol 360,0, Schellack 45,0, Lärchen-
terpentin 20,0, Sandarac 8,0.

In geschlossener Flasche bei mäßiger Wärme zu digeriren.
Das Lampenschwarz dürfte zweckmäßig durch eine entsprechende
Quantität Nigrosin zu ersetzen sein.

Herstellung von wasserdichtem Packpapier.
Wasserdichtes Packpapier erhält man durch Eintauchen des

Papieres in folgende Mischung: 1st, Pfund weiße Seife, gelöst
in 1 L. Wasser, 125 Gr. Cummi arndieam und 375 Gr. Leim,
gelöst in einem ferneren Liter Wasser. Beide Lösungen werden
warm gemischt. Nach dem Eintauchen des Papieres presse man
die überflüssige Flüssigkeit ab und lasse es bei gelinder Wärme
trocknen.

Fragen
zur Beantwortung von Sachverständigen.

683. Wer liefert den genauen Plan zu einem sogenannten eng-
lischen Kegelspiele, bei dem die Kugel an einer Schnur hängt und um
den Pfahl herum auf das Ries geworfen wird, oder wer liefert solche

Spiele und wie theuer? L. in ö.

Antworten.
Auf Frage 681. Unterzeichnete fabriziren aller Art feinst glasirtes,

braunes, feuerfestes Kilchengeschirr (Thongeschirr). Wünschen mit dem
Fragesteller in Korrespondenz zu treten.

Mohler u. May, Thonwaarenfabrik in Lausen (Baselland).

Der Markt.
(Registrirgebühr 20 Cts. per Auftrag, in Marken beizulegen.)

Die auf die Angebote und Gesuche bei der Expedition d. Bl. einlaufenden
Offertenbriefe werden den Angebot- und Gesuchstellern sofort direkt übermittelt und
es sind Letztere ersucht, dieselben in jedem Falle zu beantworten, also auch dann,
wenn z. B. die angebotenen Objekte schon verkauft sind, damit Jeder weiß,
woran er ist.

Angebot:
115) Vom Bau der Gotthardbahn:

so Stück Bohrschlegel, ganz Stahl, von k—8 Kilo per Kilo 45 Rp.
100 Einmännerbohrschlegel, 24—25 Cm. lang, 3 Kilo „ „ 3V

80 „ Zweispitz „ „ 35 „30 „ Steinhauerflächen „ „ 35 „80 Kilo Flanschenschrauben, 30.10, 35/10, 35/12, 40.-12 Mm. „ „ 40 „500 „ Murterschrauben, 70/15, 85/19, 95.24, 100/22 Mm. „ 25
looo „ Mutterschrauben, 150,-16, 180,15, 210/17, 260/15 Mm. „ „ 35 „7o0 „ Dornbergeisen, neue Abfallstücke, 75/21, 80/24, 90/27 Mm.

von 30—90 Cm. Länge „ „ 13 „bei Joseph Gerig, Schmied, Schattdorf (Uri).
116) Die Eisenbestandtheile zu einer Bandsäge, geeignet Mr ein hölzernes Ge-

stell, für Hand- oder Kraftbetrieb. Rollen ziemlich leicht. Durchmesser 110 Cm.
Ebenso eine sehr gute Bohrmaschine mit hölzernem Gestell, für Hand- oder

Kraflbetrieb. Auskunft ertheilt U. Tuchschmid, Schreiner, Thundorf (Thurgau).

Gesucht:
137) Sine Partie schöne astfreie feinjährige Tanncnbretter von 3 Cm. Dicke.

Arbeitsnachweis-Äste.
Taxe 20 Cts. per Zeile.

Offene Stellen
für: bei Meister:

2 solide Möbelschreiner auf polirte Arbeit n.
1 Bauschreiner: B. Riitti, Schreiner, Balsthal.
1 Möbel- und 1 Bauschreiner auf Akkord: O. Ramer, mech. Schreinerei, Flums.
1 solider Schmied: Joh. Baltensperger, Schmied, Brütteu.

Garantirt waschächte bedruckte Clsäszer Aonlard-
stoffe in vorzüglichster Qualität à 27 Cts. per Elle oder
45 Cts. per Meter versenden in einzelnen Metern, Roben, so-
wie in ganzen Stücken portofrei in's Haus Oettinger As Co.,
Zentralhof, Zürich.

8. Muster-Kollektionen bereitwilligst und neueste Mode-
bilder gratis.

skin ant IVàsll-Illàlmascbillvll Asübtsr Lollrsiner. Cater
Imbu virct 2llKSsiobert. Lieb 211 msbtsll bei 4,. llarniii, Lau-
wsistsr, 2inA. (906


	Der Markt

